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Zweites Hauptblatt.

Zum Prozeß Metternich.
Merſeburg, 14. Oktober.

Ob ein leichtſinniger junger Mann mit wohlklingendem Na-
men wegen verübter Betrügereien zu 6 oder zu 9 Monaten
Gefängnis verurteilt wird, iſt der Welt im allgemeinen gleich-
giltig, das iſt es nicht, was ſie an dem Prozeß Metternich ſo
ſehr intereſſiert. Dies beſteht vielmehr darin, welcher Ton in
den Gerichtsverhadlungen angeſchlagen wird, ſowie in den
Dingen, die den Verkehr von aktiven Offizieren in einer durch
ihren Reichtum empor gekommenen Familie erkennen laſſen.

Was den Ton in den Gerichtsverhandlungen anbelangt, ſo
machen die Berichte darüber auf den unbefangenen Leſer keinen
guten Eindruck, und wenn man nicht mit voller Beſtimmtheit
weiß, ob ein vormals preußiſcher Major in Lima ein Pferd
geſtohlen und ſich verlumpt im Lande herumgetrieben hat oder
nicht mit voller Beſtimmtheit weiß, ob es auf Wahrheit beruht,
was einer verheirateten Frau, die früher Schauſpielerin ge-
weſen, in Bezug auf ihre Vergangenheit angedichtet wird, ſo
ſollte man ſolche Dinge nur mit größter Diskretion berühren,
denn im Publikum macht es einen unangenehmen Eindruck,
wenn ſolche Verdächtigungen ausgeſprochen wéerden, gegen
welche der Betroffenen oder ihre Angehörigen ſo gut wie ſchutz-
los ſind. Der gute Ruf eines Dritten iſt gar leicht angetaſtet,
aber ſchwer wiederhergeſtellt.

Sehr betrüblich iſt der Verkehr von Offizieren in einer Par-
venüFamilie, die ihnen als Umgang ſchließli chverboten worden
iſt. Der Offizier in Preußen genießt den Vorzug, in allen Krei-
ſen verkehren zu dürfen, in Kreiſen, die manchem Andern, auf
gleicher Bildungsſtufe Stehenden, ſich ſelten oder niemals er
ſchließen. Vollends das Vorgehen des Oberleutnants v. Fetter
muß auffällig erſcheinen, wenn es ſich tatſächli chſo verhält, daß
er einerſeits ſich eine monatliche Rente von 1000 A ſeitens der
Frau Gertrud Wertheim unter die Serviette ſchieben und an-
drerſeits, wie er ſelbſt behauptet, keinen Zweifel darüber be-
ſtehen läßt, daß er die Tochter des Hauſes nicht heiraten werde.
Daß dann die wiederholten Darlehen und ſonſtigen Geſchenke
die der Leutnant erhalten, ſich einzeln aufgeführt, ſpäter in
den Zeitungsſpalten wieder finden würden, hätte er ſich ſagen
können, als er das erſte Geſchenk annahm. Das ſind nachher
die Folgen, da bleibt man lieber von vornherein fort!

Die Offiziere, die aus früheren Zeiten noch am Leben ſind,
pflegen dieſe heute auch deshalb noch zu loben, weil damals
ein ſchönes, gemütliches Geſellſchaftsleben herrſchte. Man hatte
ſeine beſtimmten Kreiſe, in denen man verkehrte, und damit
war Schluß. Solche Dinge, wie ſie der Prozeß Metternich und
der Prozeß Harden ſ. Z. zu Tage gefördert, ſind früher niemals
in den Zeitungen herum getragen worden weil ſie nicht vor
kamen. Sehe jeder, wie ers treibe. Eines ſchickt ſich nicht
für Alle. Sehe jeder, wo er bleibe Wer da ſteht, daß
er nicht falle!

Nr. 243.

Die hiſtoriſche Wahrheit über die Urſachen des deutſch- franzö
ſiſchen Krieges.

Die Mode des Memoirenſchreibens, die alle Welt beleckt, hat
auch auf Auguſt Bebel ſich erſtreckt. Der Parteipapſt der Sozial
demokratie hat ſoeben den zweiten Band ſeiner Lebenserinne-
rungen erſcheinen laſſen, und der „Vorwärts“ beeilt ſich, pflicht-
ſchuldigſt eine Probe aus dieſem Werke zu ver öffentlichen. Er
hat dazu aus dem Abſchnitt über den deutſch franzöſiſchen Krieg
das Kapitel „Das Vorſpiel zur Kriegserklärung“ gewählt, das
er als „hiſtoriſche Reminiſzenz“ zu bezeichnen beliebt. Jn die-
ſem Kapitel wird von Bebel das alte Märchen, daß der deutſch
franzöſiſche Krieg von Bismarck herbeigeführt worden wäre,
wieder einmal aufgewärmt. Der Verfaſſer ſchreibt u. a.: „Heute
kann es keinem Zweifel mehr unterliegen, daß der Krieg von
1870 von Bismarck gewollt und durch ihn von langer Hand vor
bereitet worden iſt. Bismarck hat alle Welt düpiert und
den Glauben zu erwecken verſtanden, daß Napoleon den Krieg
provozierte.“ Alſo genau dieſelbe Behauptung, die von einem
Parteigenoſſen des Abgeordneten Bebel, von Liebknecht ſen., in
ſeiner Broſchüre „Die Emſer Depeſche, oder wie Kriege gemacht
werden“ aufgeſtellt iſt.

Für ſeine Behauptung, daß Bismarck der Urheber des deutſch
franzöſiſchen Krieges geweſen wäre, kann Bebel nur anführen,
einmal, daß Frankreich mit ſeiner Armee auf einen Krieg nicht
vorbereitet war, während in Deutſchland die Kriegsvorbereitun-
gen aufs beſte getroffen waren, und ſodann die Angaben aus
Bismarcks „Gedanken und Erinnerungen“ über die Nachredi
gierung der Depeſche, in der der Kabinettsſekretär des Königs

in deſſen Auftrag über den Verlauf der letzten Zuſammenkunft
des Königs mit dem franzöſiſchen Geſchäftsträger Grafen Bene-
detti berichtete. Das ſind fraglos höchſt fadenſcheinige Beweis-
gründe; ſie müſſen um ſo mehr jeden Wert verlieren, als Bebel
in ſeiner eigenen Darſtellung ſich ſelbſt widerlegt und klipp und
klar die Vorgänge ſchildert, die zu der Erklärung des Krieges ge-
führt haben. Bebel ſagt: „Der Krieg mit Frankreich lag lange
in der Luft.“ Das kann doch nur heißen, daß die tatſächlichen
Verhältniſſe, nicht aber Bismarck zum Kriege gedrängt haben.
Dann ſagt Bebel über die Zuſtände in Frankreich, daß Napole-
ons Anſehen im eigenen Lande tief heruntergedrückt geweſen
wäre und daß bei dem Plebiszit vom Januar 1870 50000 Mann
in der Armee und Marine gegen ſeine Politik votiert hätten.
An anderer Stelle ſpricht Bebel davon, daß es in Paris beinahe
zu einem revolutionären Ausbruche gekommen wäre. Dies alles
ſpricht für die hiſtoriſch längſt und unweigerlich feſtſtehende Auf-
faſſung, daß Napoleon, um aus den ſchwierigen innerpolitiſchen
Verhältniſſen herauszukommen, als einzigen Ausweg den Krieg
übrig gehabt habe.

Dann beruft ſich Bebel an verſchiedenen Stellen auf den fran-
zöſiſchen Militärattache in Berlin, den Oberſt Stoffel. Unter
den Briefſtellen, die Bebel anführt, befindet ſich auch folgende
Aeußerung des Oberſt Stoffel: „Preußen hat Scharfblick genug,
um zu erkennen, daß der Krieg, den es nicht wünſcht, doch aus-
brechen wird.“ Weiter berichtet Bebel, der Oberſt Stoffel habe
„bei Ausbruch des Krieges denſelben von franzöſiſcher Seite als
den Krieg der Vorausſehungsloſigkeit, der Unwiſſenheit und der
Albernheit gegenüber der Vorausſicht, Bildung und Intelligenz
bezeichnet. Napoleon ſei krank, die Revolution ſtehe vor der
Tür, und dazu komme die Dummheit der Kaiſerin.“ Jn dieſen
Sätzen iſt alſo durch einen zweifellos unverdächtigen Zeugen der
Ereigniſſe beſtätigt, daß die Zuſtände in Frankreich zum Kriege
hingedrängt haben und daß der franzöſiſchen Regierung die
Kandidatur des Prinzen Leopold von Hohenzollern für den
ſpaniſchen Thron ſehr willkommen geweſen iſt. Preußen hat,
wie Oberſt Stoffel durchaus richtig hervorhebt, den Krieg nicht
gewünſcht, aber anderſeits auf den Krieg, den es mit Rückſicht
auf die innerpolitiſchen Ereigniſſe in Frankreich als unvermeid-
lich anſah, ſich zeitig vorbereitet. Die preußiſche Regierung hat
damit nur, um eine Redewendung aus der Zeit Friedrich Wil-
helms I. zu gebrauchen, ſeine verdammte Pflicht und Schuldig-
keit getan. Das iſt die hiſtoriſche Wahrheit. Was aber der
Abgeordnete Bebel erzählt, iſt, wie aus. den erſten Sätzen des
Kapitels über das Vorſpiel zur Kriegserklärung hervorgeht,
nichts anderes als ein Verſuch der nachträglichen Rechtfertigung
der ſchmachvollen Haltung der ſozialdemokratiſchen Abgeord-
neten Bebel und Liebknecht, die ſich bei der erſten Geldforderung
für den Krieg der Abſtimmung enthalten haben. Wenn alſo der
„Vorwärts“ die Lebenserinnerungen Bebels mit dem Wunſche
empfiehlt, daß das Buch „ein Leſebuch des deutſchen Volkes“
werden möge, ſo werden die Leſerkreiſe, die dieſer Empfehlung
Folge leiſten wollen, von vornherein ſich zu ſagen haben, daß
ſie darauf verzichten müſſen, die hiſtoriſche Wahrheit zu erfah-
ren. Aus dieſer Probe der Verdrehung abſolut feſtſtehender
hiſtoriſcher Tatſachen wird man auf den ſonſtigen Jnhalt und
Wert des Buches ſchließen können.

Die ehemalige Kaiſeryacht „Meteor“ vermißt.
Kiel, 13. Okt. Der Kieler Sportſchoner „Nordſtern“, die

frühere Kaiſeryacht „Meteor“, die am 26. September von Gi-
braltar nach Kiel abgegangen iſt, wird ſeitdem vermißt. Eine
Beſatzung von 24 Mann war an Bord. Telegraphiſche Nach-
forſchungen des Beſitzers Geheimrats Harries waren bisher
ergebnislos. Der jetzt vermißte Schoner „Nordſtern“ war im
Jahre 1904 im Auftrage des Kaiſers in Amerika erbaut und
von Miß Alice Rooſevelt als „Meteor 3“ getauft worden. Er
hat ein Deplacement von 320 Tonnen, iſt 8,25 Meter breit und
hat einen Tiefgang von 5,65 Meter. Jn ſeiner Glanzzeit hat
das Schiff, ſolange es die kaiſerliche Rennflagge trug, ſeinem
Herrn wie dem deutſchen Sport wertvolle Dienſte geleiſtet. Vor
zwei Jahren wurde es jedoch zum Verkauf geſtellt und ging
fur etwa 200 000 M (bei einem Anſchaffungswerte von rund
900 000 in den Beſitz des Chemikers Geh. Regierungsrats
Prof. Harries in Kiel über. Dieſer hat das Schiff als Sport-
ſchoner und zu Küſtenfahrten verwendet.

Kleines Feuilleton.
Ein Brief Friedrichs des Großen.

Ende November findet bei C. G. Börner die Verſteigerung
der hiſtoriſchen Abteilung der ebenſo wertvollen wie berühm-

151. Jahrgang.

ten Autographen-Sammlung des Leipzigers Dr. Carl Geibel
und Carl Herz von Hertenried in Wien ſtatt.

Den Clou der Börnerſchen Auktion bildet der Brief, den Frie-
drich der Große als Kronprinz von Rheinsberg aus an ſeinen
Vater ſchrieb. Der Brief hat folgenden Jnhalt:

Allergnädigſter König und Vahter
Ich bin ſehr erfreuet geweſen aus Meines allergnädigſten

Vahters ſchreiben zu ſehen das Er die geringe Proviſions ſo ich
mihr die Freiheit genommen habe Meinen allergnädigſten Vah
ter zu ſchicken Jhm nicht unangenehm geweſen ſeindt; ich nehme
mir abermahlen die freiheit Meinem allergnädigſten Vahter,
etwas zu überſchicken, ich wolte wünſchen das ich nuhr was
Meinem allergnädigſten Vahter zu offriren, bei dem Regiment
hätte das von Meines allergnädigſten Vahters geſmak ſeindt
möhgte ſo würde keine gröſere freüde in der Welt haben als es
iſt noch alles richtig, der oberſtl. beßert ſich auch recht guht, und
befinden ſich nicht mehr als 42 Kranken bei dem gantzen Regi-
ment. Der Printz von Mirau iſt geſtern hier geweſen, und
hat hier mit uns nach dem Fogel mit der bückſen geſchoßen er
kan nicht guht ſehen und ſchiſet imer durch ein fernen glas.

meine Frau leget ſich Meinem allergnädigſten Vahter gantz
unterthänigſt zu fühſen; dehr ich mit unaufhörlichen reſpect
Submiſion und liebe bis an meinen Ende beharre

Als Meines allergnädigſten Königs und Vahters unterthä-
nigſt treu gehorſamſter Diener und Sohn

Friderich.Neinßberg, den 28. Mertz 1737.
Die neuen Hunderkmarkſcheine.

Seit Mitte Februar dieſes Jahres kann man „auf Verlangen“
von den Kaſſen der Reichsbank die neuen Banknoten ausgelie-
fert bekommen. Wenn man ſich einen neuen Anzug nach der
neueſten Mode hat bauen laſſen, ſo hängt man ihn nicht in den
Schrank, ſondern man zieht ihn an, um darin Lob und Be-
wunderung zu ernten. Dem Reichsbankdirektorium ging es, ſo
heißt es in der „Deutſchen Volksw. Korr.“ ſehr hübſch, mit der
neuen Emiſſion nicht ſo. Die Banknoten haben auf der „Schau“
ſchlecht abgeſchnitten. Statt des früheren, handlichen Formates
zeigt die „Neue“ eine handtuchähnliche Länge. Das Zuſammen-
falten dieſes Handtüchelchens erfordert ein vollſtändiges Um-
lernen. Die Banknote muß dreimal gefaltet werden; das be-
deutet für ordnungsliebende Menſchen, die alles genau machen,
einen Zeitverluſt und Geduldaufwand. Will man die neuen
Noten verſchicken, wird die Kalamität noch viel ärger. Ungefaltet
paſſen ſie in keins der gebräuchlichen Geldbriefkuvert-Formate
hinein, einmal gefaltet kann man nur kleinere Summen unter-
bringen. Ferner iſt das neue Papier ſpröde und beim Einfalten
der Scheine glaubt man, daß das Papier wie dünnes Glas bricht.
Die Scheine ſind ſtörriſch und ungebärdig, rollen ſich wie die
Jgel auf, ſind übelnehmeriſch, denn einen Kniff vergeſſen ſie nie,
er bleibt ewig ſichtbar. Das neue Papier iſt auch dünn, ſo dünn,
daß die Schwerkraft der Maſſe aufgehoben wird. Die alten
Scheine mit ihrer göttlichen „Lappigkeit“ legten ſich ſchön aufein-
ander. Wenn man 50 neue Scheine eben mühſam geglättet
und das Geldband darüber geſtreift hat, ſo rollen ſich die beiden
Enden auf wie die mit der Schere gekräuſelten Enden eines
Drachenſchwanzes. Und wenn ein Bankier nun gar größere
Pakete, etwa 100 000 M zuſammenbindet, dann erſcheint ein
Produkt, das ſich aus lauter Wellenlinien zuſammenzuſetzen
ſcheint. Das neue Papier iſt zu dünn, zu ſpröde und hat zu
wenig Eigenſchwere.

Geradezu hoffnungslos traurig iſt aber das Wiederſehen nach
nur kurzer Wanderung von Hand zu Hand. Zerriſſen, zer-
knittert, in deſolatem Zuſtande kehren ſie zurück. Handels-
kammern von Bedeutung und Ruf, am letzten Montag auch
der Ausſchuß des Deutſchen Handelstages haben ſich gegen die
Ausgabe der neuen Scheine energiſch verwahrt. Auf einer Zu-
ſammenkunft der Reichsbankleiter hat da ſo ein „Provinzler“
den Herrn Geheimen Rat aus Berlin ganz harmlos gefragt,
ob es wahr ſei, daß das Direktorium die neuen Scheine ganz
zurückziehen wollte. Der Herr Dezernent ſoll vor Wut ganz
außer dem Häuschen geraten ſein.

Die neuen Scheine haben bei alledem ſcheußlich viel Geld
gekoſtet. Die Zeichnung hat einer der erſten Berliner Künſtler
entworfen. Gewiß, das künſtleriſche Moment erkennt auch je
der gerne an. Auch die Notwendigkeit des Waſſerzeichens.
Aber unglücklich im höchſten Maße iſt die Anbringung desſelben
in der jetzigen Form. Der findige Direktor der Hanſa-Automo-
bil- Geſellſchaft Varel- Oldenburg benutzte dieſen weißen Kupon
zu einem Reklamedruck. Das war nicht nett von ihm. Die
Lacher hatte er aber doch auf ſeiner Seite.
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Die neue Banknote entſpricht auch in keiner Weiſe den Be

dürfniſſen des praktiſchen Verkehrs. Das beweiſt die ablehnende
Haltung des Publikums. Das Format und die Struktur des
Papiers ergeben Schwierigkeiten bei der praktiſchen Hand-
habung. Eine Hoffnung bleibt aber beſtehen: der ſchnelle Ver-
brauch des neuen Scheines. Von für 20 000 M ausgegebenen
neuen Scheinen ſollen für 5000 A nach ganz kurzer Zeit nicht
mehr umlaufsfuhig geweſen ſein! Das eröffnet die Ausſicht auf
ein baldiges Verſchwinden dieſer Emiſſion. Hoffen wir, daß die
dann folgende Emiſſion künſtleriſche Qualität mit praktiſcher
Brauchbarkeit vereinigt.

Das Ende des Torero. Der berühmte ſpaniſche Torero
Machaquito iſt in Madrid in der Stierarena tödlich verletzt
worden. Machaquito war am Sonntag brillant geweſen und
hatte durch ſeine glänzenden Kämpfe ein wahres Beifallsdeli-
rium beim Publikum hervorgerufen. Der Unfall paſſierte ihm
am Montag mit de mletzten der ſechs Stiere, die er abzufertigen
hatte. Der Stier rannte nicht, wie der Torero erwartet hatte,
auf das rote Tuch, ſondern warf ſich direkt auf den Torero.
Er traf zwar nicht Machaquito mit den Hörnern, aber der Te-
rero wurde mit ſolcher Wucht zu Boden geworfen, daß er be-
wußtlos liegen blieb. Die Unterſuchung ergab eine ſchwere
Verletzung des Rückgrats. Der Zuſtand des Stierkämpfers iſt
ſo ſchwer, daß man einen tödlichen Ausgang befürchtet. Das
Hotel de Ruſſie, in dem Machaquito wohnt, war während des
ganzen Abends von einer Menge umlagert. Seine Freunde
hatten ihm ſchon lange geraten, jetzt, wo er ein Vermögen von
3 Millionen Peſetas erworben und ſich verheiratet habe, ſein
gefährliches Gewerbe aufzugeben. Machaquito weigerte ſich
aber wohl, weil er den Wunſch hatte, den berühmten Torero
El Guerra zu übertreffen, der ſich mit einem Vermögen von
6 Millionen Peſetas zur Ruhe geſetzt hat.

Zeitgemäße Betrachktungen.

Aus keurer Zeit!
Mehr wie je und weit und breit ſtöhnt man über „teure

Zeit“ denn in nie geahnter Weiſe ſchnellten aufwärts alle
Preiſe! Teurung hier und Teurung dort und der Notſtand
ſchreitet fort, und der Wohlſtand iſt gefährdet weil das
Geld total entwertet! Für'n Dreimarkſtück, o Malheur
gibts heut' beinah garnichts mehr und dabei galt ſolch ein
„Taler“ ehedem als Protz und Prahler, doch in dieſer
Zeit der Not geht er drauf für'n Mittagbrot und für'n
Abend bleibt nichts über ach, die Ausſicht wird ſtets trüber!

Dringend mahnt die Not der Zeit jeden zur Enthalt-
ſamkeit es erfordern tauſend Pflichten, mehr wie je ſich
einzurichten darum kommen auf den Tiſch jetzt nur ſpärlich
Fleiſch und Fiſch doch man ſucht Erſatz zu ſchaffen daß die
Kräfte nicht erſchlaffen! Macht die Zeit es gar zu bunt
kommt der Koch ſelbſt auf den Hund fängt mit Gier die
frechen Spatzen lockt vom Dach die Mieſekatzen —-ſchmort ſie
überm Feuerherd und ſie ſteigen hoch im Wert, wenn ſie
in Verkehr geraten als ein echter Haſenbraten! Jeder
ſehe, wo er bleibt wenn die Not ihn dazu treibt in der
Not nimmt man beim Wickel auch ſtatt Haſen das Karnickel

Ja, das allerlahmſte Pferd ſteigt als Schlachtroß hoch im
Wert, iſt's zu ſchwach für Zaum und Zügel wird es reif

für Topf und Tigel! Aus der Konſumenten Reih tönt
ſo manch Entrüſtungsgeſchrei und die Räte großer Städte
traten deshalb an die „Tete“ kaufen Nahrungsmittel an
bringen's billig an den Mann doch durch dieſer Zeiten Wan-
del leidet Not der Zwiſchenhandel! Eingenommen wird
nicht mehr als wie ſonſt, das ſchadet ſehr aber viel wird
ausgegeben denn gar teuer iſt das Leben, ſchon beim
erſten Morgenrot ärgert uns das Frühſtücksbrot, denn
das Mahl wird immer „feiner“ und das Brötchen immer
kleiner! Ja viel kleiner wird es noch; künftig kann
durchs Schlüſſelloch uns der Bäckerjunge ſchieben, was
zum Kaffee wir belieben! Mehr wie je und weit und breit

klagt man über „teure Zeit“. Ach „Miſere“ und nichts
weiter ſehn wir hier und dort!

Ernſt Heiter.
Provinz und Umgegend.

Kleingörſchen, 13. Okt. Bei der am Dienstag in hieſiger
Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 150 Haſen und mehrere
eohühner zur Strecke gebracht. Das Ergebnis muß als ein
ganz außergewöhnlich günſtiges bezeichnet werden. Das
äußerſt günſtige Frühjahr hat zur Folge gehabt, daß die dies-
jährigen Erſtlingshaſen ſich gut entwickelt haben. Der zweite
Satz hat eine ungeheure Vermehrung der Haſen gebracht. Es
befinden ſich allerdings unter der Jagdbeute viele kleine Exem-
plare. Die Händler zahlen an Ort und Stelle für ſchwache
Haſen, 1,50 bis 1,75 für ſtarke Tiere 3,25 bis 3,50 A.

Schladebach, 10. Okt. Bei der geſtern im hieſigen Jagd-
revier ſtattgefundenen kleinen, ſogen. Grenzenjagd wurden
von 20 Schützen 170 Haſen und 15 Rebhühner erlegt. Das
Reſultat iſt ein äußerſt günſtiges, wenn man bedenkt, daß es
keine große Treibjagd war. Meiſter Lampe iſt alſo ſehr zahl-
reich vertreten.

Lauchſtedt, 13. Okt. Verliehen wurde den Gutshofmeiſtern
Friedrich Heinrich zu Lauchſtedt, Friedrich Kopitzſch zu Schaf-
ſtedt, Wilhelm Rühlmann zu Benkendorf, ſämtlich im Kreiſe
Merſeburg, und dem Gutszimmerpolier Auguſt Werner zu De-
litz im genannten Kreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Erfurt, 12. Okt. Jm benachbarten Klettbach ſchoß heute
ein junger Bauernburſche beim Spiel mit einem Revolver den
17 Jahre alten Schmiedegeſellen Werrlich in den Unterleib.
Kurz nach ſeiner Einlieferung ins hieſige Krankenhaus erlag
dieſer ſeinen ſchweren Verletzungen.

Schkopau, 12. Okt. Der Teich, dicht an der Fahrſtraße ge-
legen, iſt trocken gelegt. Um das wenige vorhandene Waſſer
abzuleiten, wurde an der niedrigſten Stelle das Erdreich ausge-
ſtochen. Der vorhandene Schlamm wird ſpäter zu Düngungs-
zwecken Verwendung finden. Die Fiſche in dem Teiche ſind
einem anderen Teiche überwieſen worden.

Altenburg, 12. Okt. Der Referendar Albrecht Häßner, der
am vorigen Sonntag, als er ſich in Begleitung ſeiner Mutter
auf einem Spaziergange befand, in den Münſaer Linden, un-
weit der Stadt von einem Radfahrer ſo heftig angefahren wur-
de, daß er hinſtürzte und einen Schädelbruch erlitt, iſt, wie be-
reits gemeldet, ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Er ſtarb
im hieſigen Landeskrankenhauſe, ohne das Bewußtſein wieder-
erlangt zu haben.

Eisleben, 12. Okt. Letzter Tage erkrankte plötzlich das
124 Jahre alte Töchterchen eines Hüttenmannes und drohte
zu erſticken. Zwei hinzugezogene Aerzte, die einen Luftröhren-
ſchnitt machten, ordneten, da das Kind nachdem wieder regel-
mäßig atmete, die Ueberführung nach der Klinik in Halle an.
Auf dem Bahnhofe Eisleben aber verſchied die Kleine in den
Armen der Mutter. Die Leiche wurde nun unterſucht, und es
ſtellte ſich heraus, daß das Kind eine Bohne verſchluckt hatte,
die in die Luftröhre geraten und ſich dann in der Lunge feſt-
geſetzt hatte. Möchte dieſer traurige Fall eine neue Warnung
bilden für die Mütter kleiner Kinder.

Schkölen, 12. Okt. Ein Racheakt in einem benachbarten
Orte hat ſchnell ſeine Aufklärung gefunden. Einem Landwirt
waren ſeine Felder mit Unkraut beſät worden. Der Polizei-
hund Gola aus Bürgel ſtellte, auf die Fährte geſetzt, einen
Gutsbeſitzer in einem benachbarten Dorf. Dieſer leugnete an-
fangs zwar, mußte aber, als Gola in dem Gehöft ſogar den
verſteckten Sack mit den Unkrautſamen aufſpürte, ſchließlich die
Tat eingeſtehen.

Halle, 13. Okt. Die alljährliche große Verſammlung aller
der Landwirtſchaftskammer angeſchloſſenen land wirtſchaftlichen
Vereine findet in dieſem Jahre am Donnerstag, dem 16. No-
vember, in Halle ſtatt. Jn Ausſicht genommen iſt in erſter
Linie ein Erfahrungsaustauſch über die durch die Trockenheit
dieſes Jahres geſchaffenen ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhält-
niſſe und eine Ausſprache über die zu ihrer Milderung er-
griffenen und noch zu ergreifenden Maßnahmen. Dieſer Punkt
wird, wie wir hören, eingeleitet werden durch Referate der
Herren Rittergutbeſitzer von Nathuſius-Hundisburg, Ritterguts-
beſitzer Schurig-Stedten, Oekonomierat Dr. Rabe und Zucht-
inſpektor Mommſen. Die von dieſen Herren zu gebenden Dar-
legungen werden ſicherlich zu einem recht regen und allſeitig
belehrenden Meinungsaustauſch Veranlaſſung geben, aus dem
jeder Praktiker für ſeine beſonderen Verhältniſſe reichen Nutzen
zu ziehen vermag. Weiterhin wird und zwar von Herrn
Profeſſor Dr. Dade, dem Generalſekretär des Deutſchen Land-
wirtſchaftsrats in Berlin ein wirtſchaftspolitiſcher Vortrag
gehalten werden. So wird dieſe Verſammlung in praktiſcher
und allgemein wirtſchaftlicher Beziehung reiche Anregung
bieten.

Luftſchiffahrk.

Frankfurt a. M., 13. Okt. Das Luftſchiff „Schwaben“
paſſierte, von Baden-Baden kommend, um 9 Uhr 45 Minuten
Karlsruhe, um 10 Uhr 25 Minuten Heidelberg, um 11 Uhr
25 Minuten Darmſtadt und landete um 12 Uhr bei nebeligem
Wetter glatt auf dem hieſigen Flugplatze.

Witlttenberg, 13. Okt. Ein Parſeval-Luftſchiff überflog heute
mittag 341 Uhr, aus der Richtung Berlin kommend, unſere
Stadt. Es wurde in der Nähe des Gymnaſiums geſichtet und
war infolge der trüben Luft ſchwer zu erkennen. Es flog nach
Bitterfeld.

Schleuſingen, 13. Okt. Jm Walde bei Erlau wurde der
50jährige Geſchirrführer Auguſt Siegling als Leiche aufgefun
den. Der Mann war in den Wald gefahren, um Streu zu ho-
len. Auf dem Heimweg ſtürzte der Wagen auf einer abſchüſſ-
igen Stelle um, wobei Siegling erſchlagen wurde.
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Nummer 243. 1911. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 15. Oktober.

1. Ziehung 4. Klasse 225. Königl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 13. Oktober 1911, vormittags.

Nur die Gewinne über 192 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose beider Abteilungen,
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Nfannen und
pritzkuchen.

Rich. Baumann,
Clobigkanerſtraß 8.

Männergeſangverein „Liederkranz“
Leipzig-Gautzſch,

onntag, den 22. Oktober 1911.Großes Gr augs-Konzert im Etabliſſement

„Reichskrone Merſeburg

Anfang pünktlich S Uhr abends.
Programm 50 Pfg. Vorverkaut 40 Ptg.Vorverkaufsstellen

Cigarrengeſchäfte der Herren Emil Frahnert und Albert Dietzold,
Etabliſſement Reichskrone.

11 II
VPaterländiſcher Frauen Perein für Merſeburg- and.

Konzert
gelegentlich der Mitglieder- Verſammlung

am 16. Oktober 1911, nachmittags 5/ Uhr, im „Tivoli“
unter Mitwirkung

von Fr. von Zimmermann-Neukirehen (Geſang), Mrs. Ethel
Leginska (Klavier) und einem gemiſchten Chor unter Leitung

von Herrn Hauptlehrer StahnModelwitz.
Programm.

Mendelsſohn-Bartholdy
Rudolf Weber.

1. Chor:
a) Es kennt der Herr die Seinen

Heimat
2. Variationen über ein

Paganin i3. Lieder:
a) Aus meinen großen Schmerzen

Verlaß mich nicht!
Im Herbſt

Thema von
Brahms

Robert Franz

4. Sonate in B- Moll Chopin
5. Lieder

a) Trockne Blumen 4Aveo Maria Schubertc) Auf dem Waſſer zu ſingen

6. 8. Rhapſodie Liſzt7. Straßburg. Patriotiſches Feſtgedicht

mit verbindenden Chören Thr. R. Simon.
Konzertflügel: Ibach.

Vertreter: Balthasar Döll, Halle a. Große Ulrichſtraße 38.

Be Eintritt für Nichtmitglieder 1. Platz 2 Mk. 2. Platz 1 Mk.
3. Platz 0,50 Mk., Familienbillets zu 4, 2,50 und 1 Mk., gültig

für 3 Perſonen einer Familie.
Nach dem Konzert iſt Gelegenheit zu Erfriſchuugen gegeben.

Von Sonntag ab, täglich friſchen

Neumarktstor
Nr. 1.

e. Vérwait.-Beamt. widmn. woll

nene eee

h

Michel Brikets
5 anerkannt beste Marke

Allein vertreter für Merſeburg und Umgegend
Neumarkt 39.
Fernspr. 39 0.Paul Göhlsech, Merseburg,

S Für Ziviſanwärter mit 2j5hrig.Abt. II nsbildung im Verwaltungs-
J dienst, od. m. dem Kinj.-Freiw Aeunun,,

od. m. dem Abgangszeugn. einer 9 tut.
S e sowie Militär anwärter mit

W 27

u u

M ersehurg,Weißenfelſerſtr. v. Telefon 3.

Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei

Beunger Briketts
Pr. Presstorf liefert jedes Quantum frei Gelaß

Carl Ulrich jun.
Telefon 249.

Rheumatismus, Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkatarrh, Nerven
Haut-, Blaſen-, Magenleid.
Täglich, auch für Damen
offen. Sonntag 8--1 Uhr.

Abt I Für Leute, die s. d. Tann

Die diesjährige

Do findet

im „Tivoli“ ſtatt.

erwünſcht.

4. Quartalverſammlung
Sonntag, den 15. Oktober, nach

mittags 4 Uhr

Das Erſcheinen ſämtlicher Kameraden

S Das Direktorium. 1

Wüäschemangeln (Drehrollen)
f. Hand u. Kraftbetr., m. Unterblatt
auflauf u. Momentausrücker, ſind
unſtreitig d. beſt. der Welt. Herrl.
Wäſcheglättung, daher lohn. Ein-

iſt nahme Teilzahl. geſtatt.
Cruſt Herrſchuh, Chemnitz. 549.

Größte Mangelfabrik, Preisl. grat.

R Mitglied des Rabatt Sparvere ins.

II I
Oeffentliche

Lichtbilder-WVorgrägre
über

Religion und Weltgeſchichte, Glauben und Wiſſenſchaft
finden vom 17. Oktober bis auf weiteres jeden Sonntag, Dienstag und

Donnerstag abends 8 Uhr im Thüringer Hof,
Ecke Weißenfelſer Straße, ſtatt.

Unter anderen werden folgende Themata behandelt:
Das Programm der göttlichen Weltregierung. Die Reformation des 16.
und 20. Jahrhunderts. Was lehren uns die Naturereigniſſe der Ver

gangenheit und Gegenwart Soziale und religiöſe Zuſtände der Ge
genwart im Lichte der Bibel. Der Zuſtand nach dem Tode. Die
Weltgeſchichte, die unparteiiſche Richterin der Wahrheit. Wer iſt der

Schöpfer Eine große Enttäuſchung uſw.
Zweck der Vorträge: Jm Kampf nm die Bibel ſagen wir

mit Chriſtus Suchet in der Schrift
Luther: Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn!
Paulus: Prüfet aber alles und das Gute behaltet!
Petrus: Jhr tut wohl, daß ihr auf das prophetiſche Wort achtet, als

auf ein Licht das da ſcheinet in einem dunkeln Ort!
Jedermann willkommen Eintritt freiReferent: K. Flügel aus Magdeburg.

L amp en für Gas, Petroleum
und Spiritus

nur erſtklaſſige Fabrikate
zu billigen Preiſen

Paul Ewert
vormals Algust Perl

Markt 33 Telefon 329

2154)
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Die in dieſer Woche neu eingetroffenen Ergänzungen letzter

Neuheiten in hervorragend ſchöner Dämen-Confektion

Flausceh- u. Englische Mäntel Abendmäntel u. Paletots Kostüme Blusen
Röcke Sammet- Mäntel u. Kostüme

S Pertige Kleider für Strasse und Gesellschaſt
BRackſisch- u. Kinder- Kleider Sacken Mäntel ete.pieten bei überaus reicher Auswahl durch sehr billige Verkaufspreise

eine See erest günsetige Kauſge legenheit.
Um Besichtigung ohne Kaufzwang wird hötlichst gebeten,

Otto Dobkowitz, Merſeburg, Entenplan I.

Blusen und Röcke

rennt66
die neueste

und vollkommenste
Nähmaschine,

Nähmaschinen
sind durch unsere
sämtlichen Läden

zu beziehen,
oder durch unsere

Agenten.Singer Co. e Art. Bes.
Merseburg, Markt 12.

Eine Broſchüre mit Anleitung zum
Stopfen von Wäsche

wird gratis an jedermann abgegeben.

Blutbildend,
Mushelstärkend

In teurer Aeit
MAGGI- Suppen

leisten
mit dem

Kreuzstern

vorzügliche Dienste.

Man verlange ausdrücklich MAGGIs Suppen.
4

Kreisblatt Dru

Einladungs- und Visitenkarten,

Ein Würfel für 23 Teller kostet nur
10 Pfe., und sie schmecken, lediglich mit
Wasser kurze Zeit gekocht, ebenso kräftig
wie die beste hausgemachte Fleischbrühsuppe.

S
Die Merseburger

ookerei
a asgestattet mit

e modernstem Typenmaterial
empfiehlt sich zur

Anfertiung von Drucksachen jeder Art,

als:

Broschüren, Prospekten, Cirkularen,
Rechnungsformularen,

Tischkarten, Pestliedern,
Verlobungs-, Vermählun z Arauerbriefen

u. 8. w.
Sorgfältige, sohnellste Ausführung bei eivilen Proeisen,

S

Telephon No. 274.

Programms,

Theater

Altes Schützenhaus,

Ab Freitag bis Dienstag:

Der Aviatiker
u. die Fran des

Journaliſten.
Gr. Schauſpiel! Spielzeit 1 Std.
Ferner das andere Programm, u. a.

Was ein Frauenherz
Drama aus dem Offivermag. ziersleben in 16 Ab-

teilungen.
Fritchen will ſeinen Onkel

verheiraten. Kern er
Schöne Humoreskez Eratis. zum Totlachen.

Duftige Reigen. Tensin.

c men
Reues Schützenhaus

(Bürgergarten.)Neuer Geseſſigkeitsverein

Sonntag, den 15. Oktober,
Nachm. 3 Uhr und Abds.

Großer Ball.
(Neueste Berliner Schlagertänze.)

Gäste willkommen.

dec

e Ach Leſe AVnelgee eegnet
8

Dieſeu i jede un für Schueiderei notwendig
Nähmaſchinenund en Großſeing M. Jacobſohn,

Linienſtr. 126, ſeit 30 JahrenLieferant von Voſt- preuß. Staats und Reichzeiſendapn
Beamten Vereinen Lehrer, Militär und Krieger Verrrnen.verſendet die hocharmige Singer Nähmaſchine
Krone II m m r für alle ArtenSchneiderei. 4 Mark. 4.wöchigePrabezeit. r Garantie 9 Jnbiläums

eſer dieſer Zeitung gleiche vor was erſe.1 Jed maſchine Rorvft: ſehr einfach. je erſeruhbar

Berlin N

Scoho l Wieder ein
neues Meeinita

Präfet alles und behaltet das Bestel FIXONAI
Infolge seines hohen Gehaltes an gemahlener Kern-
seife u. Sauerstoffprä ist FIXONA nach demS heutigen Stande der Wissenschaft das wirbsamste u.

d volikommenste Wacehmitis el der Neuzeit. Einfach in
seiner Anwendung, erzielt man durch einmaliges

J Kochen reine blend. weisse Wasche. Kein Reiben u.
Bursten mehr notwend. FIXONA ersetat die Rasen-
bleiche vollständig, desintiziert die Wäsche u. befreit
sie von allen Krankheitsstoffen. Fur Unschaäälich-
Keit selbst bei falscher Anwendung wird garantiert.
Völlig chlorfrei. Pakete à 35 u. 65 Pf. aberall zu hab.

Alieiniger Fabrikant:
A. Thierack, Finsterwaläde R. L.

e zi
7 i

C

Stadttheater in IIalle.
Sonntag, 15. Oktober, nachm. 3 99
Uhr, Kleine Preiſe: Viel Lärm
um nichts. Abds. 710 Uhr,
außer Abonnement: Das Musi-
Kkantenmädel. Montag, den
16. Oktober, abds. 756 Uhr Miäg-

J nmnon.

Kartoffelſſocken
Kartoffelſchnitzel
Trockenſchnitzel
offeriere in Ladungen ſowie in
kleinen Poſten preiswert jeder
Bahnſtation.
Hugo Held, Corbetha Bhf

u Für die Redaktion verantwortlich: Rudorf Heine Druc und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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